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2 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Oberösterreichische Frauen leisten sehr viel: Sie sind zunehmend erwerbstätig, erledigen  
aber nach wie vor einen großen Teil der unbezahlten Sorgearbeit. Kinderbetreuung, Haus-

überwiegend an den Frauen hängen. 

Regelmäßige Bestandsaufnahme

Vergleich relativ hohe Frauenerwerbsquote nicht darüber hinwegtäuschen, dass Vollzeitarbeits- 
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BESCHÄFTIGUNG 
Die Zahl der erwerbstätigen Frauen ist
2013 wieder leicht gestiegen. Jubel über
den Beschäftigungszuwachs ist dennoch
nicht angebracht: Nur mehr die Hälfte
der oberösterreichischen Arbeitnehme-
rinnen hat einen Vollzeitjob.
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NUR MEHR DIE HÄLFTE DER FRAUEN IN
OBERÖSTERREICH HAT EINEN VOLLZEITJOB

Immer mehr Frauen sind erwerbstätig. Der Anteil der Frauen an allen unselbständig Beschäf-

tigten ist in Oberösterreich in den letzten 15 Jahren von 41,2 Prozent auf 45 Prozent gestiegen. 

Auch die Frauenerwerbstätigenquote (Anteil der erwerbstätigen Frauen an allen Frauen im  

erwerbsfähigen Alter) ist in Oberösterreich mit 70 Prozent relativ hoch. Doch der Schein trügt: 

Für Frauen gibt es immer weniger Vollzeitstellen, fast die Hälfte arbeitet Teilzeit.

-

-

-
-

Zweitniedrigste Vollzeitquote

-
zent) der Oberösterreicherinnen einen Vollzeit-

 

hat eine noch niedrigere Frauen-Vollzeitquote.

VOLLZEITQUOTEN IM BUNDESLÄNDERVERGLEICH 

ANTEIL DER VOLLZEITBESCHÄFTIGTEN AN ALLEN UNSELBSTSTÄNDIG BESCHÄFTIGTEN, 2013
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AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung; AK-OÖ-Eigenberechnungen
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8 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Immer mehr atypisch Beschäftigte

-
 

-
-
-

Entscheidend ist die Vereinbarkeit

-

 

-
-

ATYPISCHE FRAUEN-BESCHÄFTIGUNG  

IN OBERÖSTERREICH, 2013

 2013  Veränderung  

  2004 / 2013 (absolut)

Geringfügige  

Beschäftigung 33.096 plus 6797

Teilzeit 

Beschäftigte 149.200 plus 32.714

Freie Dienstverträge  

gesamt 4736 minus 1558

freie Dienstverträge  

über der GF-Grenze 1247 minus 237

freie Dienstverträge  

unter der GF-Grenze 3489 minus 1321

Neue Selbständige  

(inkl. freie Berufe) 2146 plus 838

Leiharbeit 

Beschäftigte 3316 plus 1737

AK Grafik  Quellen: HV-SV, GSV, BMASK, Statistik Austria, AK OÖ Berechnungen

TEILZEITQUOTEN FRAUEN, OBERÖSTERREICH 

ANTEIL DER FRAUEN IN TEILZEIT AN ALLEN WEIBLICHEN BESCHÄFTIGTEN IN OBERÖSTERREICH, 2012

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Lohnsteuerstatistik 2012, wohnortbasierte Daten, Basis: alle unselbstständig Beschäftigten
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BESCHÄFTIGUNG

Frauenbranchen und Männerbranchen

-
-
-

leistungsbranchen überwiegend Frauen tätig. 

-

-

tätig, die schlechter entlohnt sind und schwere 

Fast jede Fünfte arbeitet im Handel

Geht man nicht nur der Frage nach, wie hoch 

-
-

-
liche Verwaltung, Verteidigung und Sozialver-

Frauen sind über-

wiegend in Dienst-

leistungsbranchen 

tätig.
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10 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH10 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMEN 
Die Einkommensschere schließt sich nur
im Schneckentempo: 2013 verdienten
vollzeitbeschäftigte Oberösterreicherin-
nen noch immer um fast 12.500 Euro
weniger als Männer. Den Zenit beim Ein-
kommen erreichen die Frauen zwischen
25 und 29 Jahren, dann kommt der Knick.
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EINKOMMEN

FRAUEN VERDIENEN IN OBERÖSTERREICH
UM 39 PROZENT WENIGER ALS MÄNNER

Mit fast 39 Prozent ist der Einkommensnachteil der oberösterreichischen Frauen höher als in 

allen anderen Bundesländern. Selbst bei Vollzeitarbeit macht der Unterschied immer noch rund 

27 Prozent aus. Kein Wunder, dass zwei von drei Arbeitnehmerinnen mit ihrem Einkommen 

nur gerade oder gar nicht über die Runden kommen.

-

-
-

 
-

BRUTTOMONATSEINKOMMEN (IN EURO) UND FRAUEN-EINKOMMENSNACHTEIL (IN %) 

BUNDESLÄNDER, MEDIANEINKOMMEN INKL. TEILZEIT, 2012

AK Grafik  Quelle: Hauptverband der Sozialversicherungsträger, AK OÖ; Arbeiter/-innen und Angestellte inkl. Teilzeit über der Geringfügigkeitsgrenze, ohne Lehrlinge; 
 Jahresvierzehntel; Median = Einkommenswert in der Mitte (je die Hälfte der Beschäftigten verdient mehr bzw. weniger als diesen Wert)
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12 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMEN

Einkommensknick mit 30

 

-

-

-

und Frauen besonders hoch sind, liegt nicht 
nur an der hohen Frauenteilzeitquote, son-

-

Nachteile trotz Vollzeit

 
-

-

-

-

-

-
-

zent) etwas geringer war als bei den Frauen, 

-

Ursache: unfrei-

willig lange Berufs-

unterbrechung 

aufgrund mangeln-

der Betreuungs-

angebote

BRUTTO-MONATSEINKOMMEN NACH ALTER 

ÖSTERREICH UND OBERÖSTERREICH, MEDIANEINKOMMEN INKL. TEILZEIT 2012

AK Grafik  Quelle: Hauptverband der Sozialversicherungsträger, AK OÖ; Arbeiter/-innen und Angestellte inkl. Teilzeit über der Geringfügigkeitsgrenze, ohne Lehrlinge; Jahresvierzehntel;  
 Median = Einkommenswert in der Mitte (je die Hälfte der Beschäftigten der jeweiligen Altersgruppe verdient mehr bzw. weniger als diesen Wert)
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EINKOMMEN

20 Millionen unbezahlte Überstunden

-

 

-
-

Gehältern vorenthalten.

VOLLZEIT-BRUTTOJAHRESEINKOMMEN UND FRAUEN-EINKOMMENSNACHTEIL 

BEZIRKE, DURCHSCHNITTSEINKOMMEN GANZJÄHRIG VOLLZEITBESCHÄFTIGTER, 2012

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Lohnsteuerstatistik 2012, AK OÖ; durchschnittliche Bruttobezüge aller ganzjährig vollzeitbeschäftigten Lohnsteuerpflichtigen 
 inkl. Beamte/-innen und Lehrlinge (Wohnortbetrachtung)
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14 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

ARBEITS-
BEDINGUNGEN
Der AK-Arbeitsgesundheitsmonitor
zeigt, dass Frauen aufgrund der Arbeits-
bedingungen mehr an gesundheitlichen
Problemen leiden als Männer. Es muss
sich aber auch bei der Aufteilung der Haus-
und Betreuungsarbeit einiges ändern.
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ARBEITSBEDINGUNGEN

ARBEIT, DIE KRANK MACHT: FRAUEN
HÄUFIGER BETROFFEN ALS MÄNNER

Frauen leiden deutlich mehr an gesundheitlichen Problemen durch belastende Arbeitsbedin-

gungen als Männer. Ein wichtiger Faktor für die Gesundheit der Arbeitnehmerinnen ist aber 

nach wie vor auch die Mehrfachbelastung durch Erwerbsarbeit, Hausarbeit, Betreuung und 

Pflege. Bessere Arbeitsbedingungen und ein Aufbrechen der traditionellen Rollenteilung sind 

daher gleichermaßen wichtig, wenn Frauen in Zukunft später in Pension gehen sollen.

-

oder Schicht- und Wochenenddienste sind in 
der Reinigung, im Handel, in der Gastrono-

 
so üblich wie in der industriellen Produktion. 

-
-

-

rieremöglichkeiten oder diskriminierende 
-

deutlich mehr an gesundheitlichen Proble-

GESUNDHEITLICHE PROBLEME  

UND RÜCKFÜHRUNG AUF DIE ARBEIT

AK Grafik  Österreichischer Arbeitsgesundheitsmonitor der AK OÖ und IFES, 2012/2013
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16 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

ARBEITSBEDINGUNGEN

BERUF BIS 60/65 AUSÜBEN KÖNNEN

AK Grafik  Arbeitsklima Index AK OÖ und IFES 2012/2013, Rundungsdifferenzen möglich

Männer
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-
-

-
-

 

 
 

können.

… % DER FRAUEN SIND (SEHR) STARK BELASTET DURCH

AK Grafik  Quelle: Österreichischer Arbeitsgesundheitsmonitor der AK OÖ und IFES, 2012/2013
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noch herrschenden Rollenteilung stark 
abhängig von Rahmenbedingungen, die 

nerationsmöglichkeiten bestimmen, wie 

-

alltäglichen Organisationsmanagements, 
-

von Frauen. 

Psychische Er-

krankungen bei 

Frauen Hauptgrund 

für I-Pension
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GESUNDHEIT 
 Die Gesundheitsversorgung ist so zu 
gestalten, dass sie den Bedürfnissen von
Frauen entspricht. Das hat die Welt-
gesundheitsorganisation vor 20 Jahren
festgeschrieben. Mit gutem Grund: Auch
beim Thema Gesundheit gibt es Unter-
schiede zwischen den Geschlechtern.

 FRAUENMONITOR 2014 17
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18 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

GESUNDHEIT

TROTZ HÖHERER LEBENSERWARTUNG 
SIND FRAUEN GESUNDHEITS-PESSIMISTISCH

Sie leben länger, dennoch schätzen Frauen ihren Gesundheitszustand pessimistischer ein als 

Männer. Sie achten mehr auf Vorbeugung und schlucken trotzdem mehr Medikamente. Sie 

sind häufiger von psychischen Erkrankungen betroffen. Auch beim Themenkomplex Gesund-

heit und Krankheit gibt es große Unterschiede zwischen den Geschlechtern. 

erwartung von heute geborenen Frauen 
 

Frauen achten auf Vorsorge

-

-

 

-
des der Sozialversicherungsträger zeigen, dass 

-

genommen worden sind. 

in ihrem Familien- und Freundeskreis über 

Vorsorge-

untersuchungen: 

60 % Frauen, 

40 % Männer
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GESUNDHEIT

Medikamente nicht frauengerecht

-

-
zinischen Fehlwirkungen das bei Frauen  

-

-
gen Frau getestet. Heute ist bekannt, dass  

 
-

 
-

gebene Österreichische Frauengesundheits-

-
-

-

 
 

ist es nicht verwunderlich, wenn Frauen von 
-
-

zent der Krankenstandstage bei den Frauen 

 

-

Gesundheitsversorgung ist so zu gestalten, dass 

-
-

dass unabhängig vom Geschlecht dieselben 

-
nung zu tragen. 

Wie solche Vorgaben umgesetzt werden 

 

wenig weiblich besetzte Praxen gab, hat das 
-
-
 
 
-
-

geglichen ist.

Mehr weiblich 

besetzte Gynä-

kologie-Praxen
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ARBEITS-
LOSIGKEIT 
Im Jahr 2013 waren in Oberösterreich
mehr als 22.000 Frauen auf Arbeitssuche
– ein Rekordwert. Teilzeit und niedrige
Erwerbseinkommen führen dazu, dass
das durchschnittliche Arbeitslosengeld
der Frauen um rund 20 Prozent niedriger
ist als jenes der Männer.
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FRAUEN-ARBEITSLOSIGKEIT HOCH WIE NIE 
22.000 IN OBERÖSTERREICH AUF JOBSUCHE

Die Konjunktur bleibt schwach, die Zahl der arbeitslosen Frauen in Oberösterreich erreicht 

traurige Rekordwerte. Im Jahresdurchschnitt 2013 waren in Oberösterreich 14.264 Frauen  

arbeitslos – so viele wie noch nie. Im Vergleich zum Vorjahr ist das ein Anstieg von 1630 Per-

sonen. Alles in allem waren im vergangenen Jahr mehr als 22.000 Frauen auf Arbeitssuche.

FRAUENARBEITSLOSIGKEIT IN OBERÖSTERREICH, 2013

  Veränderung 

 Bestand Bestand zum VJ  

  absolut

 ALTER
 bis 19 Jahre 658 17

 20 bis 24 Jahre 2059 200

 Jugendliche < 25 Jahre 2717 217

 Erwachsene 25 - 44 Jahre 7233 686

 Ältere ≥ 45 Jahre 4314 726 

 NATIONALITÄT
 Inländerinnen 11.406 1076

 Ausländerinnen 2859 553

 AUSBILDUNG 

 Akademische Ausbildung 717 105

 Höhere Ausbildung 1164 121

 Mittlere Ausbildung 1089 70

 Lehrausbildung 4318 436

 Pflichtschule 6142 727

 Keine abgeschlossene Schule 621 111

 Ungeklärt 214 60

 GESUNDHEITLICHE VERMITTLUNGSEINSCHRÄNKUNGEN
 Arbeitslose behinderte Personen 459 97

 Personen mit gesundheitl. Vermittlungseinschr. 2228 446

 Personen ohne gesundheitl. Vermittlungseinschr. 12.036 1184

 ARBEITSLOSE FRAUEN GESAMT 14.264 1630
 Schulungsteilnehmerinnen 5703 420

 Lehrstellensuchende 346 0

 Bildungskarenz* 1137 65

 Pensionsvorschussbezieherinnen* 236 - 729

 Übergangsgeldbezieherinnen* 384 - 106

 ARBEITSSUCHENDE FRAUEN GESAMT 22.070 1280

AK Grafik  Quelle: AMS; AK-Berechnungen  * Daten vom letztverfügbaren Monat ( November 2013)

ARBEITSLOSIGKEIT
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anstreben, nicht ausgewiesen: etwa Schu- 

-
rinnen eines Pensionsvorschusses oder eines 

Arbeitsmarktlage spitzt sich zu

Frauen mit nicht-österreichischer Staatsbür-

Vermittlungseinschränkungen besonders be-
-
-
 

 

-
bildenden mittleren oder einer allgemeinbil-

Gegenmaßnahmen sind notwendig

-
-
-

 
 
-

grenzt ist, wird die Glaubwürdigkeit unserer 
 

wendig, schnell und massiv gegen die Rekord- 

ARBEITSLOSIGKEIT

2013:

22.070 Frauen auf 

Arbeitssuche

Je weniger Bildung, 

desto weniger 

Chancen auf dem 

Arbeitsmarkt
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ARBEITSLOSIGKEIT

Problem: Anrechnung 

des Partnereinkommens

-

 

-

-

ARBEITLOSENGELD UND NOTSTANDSHILFE (IN EURO)
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AK Grafik  Quelle: AMS, 11/2013
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24 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMME
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

24 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

INSOLVENZ
In Oberösterreich gab es in jüngster Zeit
vermehrt Insolvenzen in Betrieben mit
hohem Frauenanteil. Ein bei Firmen-
pleiten immer wieder auftauchendes
Problem, das Frauen ebenso betrifft wie
Männer, sind die kurzen Verfallsfristen
bei Unterbezahlung.
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INSOLVENZ

ERSTMALS UNGEWÖHNLICH VIELE FRAUEN
VON INSOLVENZ BETROFFEN

Bisher waren in Oberösterreich überwiegend Männer von Insolvenzen ihrer Arbeitgeber be-

troffen. 2013 waren es – vor allem durch die Pleite der Handelskette dayli – erstmals sehr 

viele Frauen. Beim Schlecker-Nachfolger dayli waren 98,5 Prozent der betroffenen Arbeit-

nehmer/-innen weiblich.

war nicht die einzige, von der Frauen beson-
- Reinigungsgewerbe und im Handel.

ANTEILE FRAUEN UND MÄNNER IN INSOLVENTEN BETRIEBEN  

NACH BRANCHEN, IN PROZENT

AK Grafik  Quelle: AK-OÖ-Berechnungen: Insolvenzstatistik 2014
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-
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-

Acht insolvente 

Großbetriebe: 

Frauenanteil bei  

fast 60 Prozent
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26 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

INSOLVENZ

OBERÖSTERREICHISCHE ARBEITNEHMERINNEN INSOLVENTER 

BETRIEBE NACH FIRMENSITZ (ZAHL BETROFFENER PERSONEN)

Bezirk Frauen  Gesamt Frauen- 

   anteil in % 

Braunau/Inn 53 166 32

Eferding 24 49 49

Freistadt 9 25 36

Gmunden 42 172 24

Grieskirchen 49 172 28

Kirchdorf/Krems 48 189 25

Linz-Stadt 98 445 22

Linz-Land 684 1039 66

Perg 91 387 24

Ried/Innkreis 51 92 55

Rohrbach 13 27 48

Schärding 29 147 20

Steyr-Stadt 80 144 56

Steyr-Land 30 108 28

Urfahr-Umgebung 20 55 36

Vöcklabruck 152 560 27

Wels- Stadt 343 717 48

Wels-Land 85 167 51

Gesamt 1901 4661 41

AK Grafik  Quelle: AK-OÖ-Berechnungen: Insolvenzstatistik 2014

Die größte Insolvenz 2013 in OÖ

-
-

sitz in Oberösterreich lag, wurden alle von 
-
-

 

-

Frauen mussten wegen der kurzen kollektiv-

-
-

 

-
)

-

-

 

Wer hilft bei Insolvenz?

-
beiterkammer Oberösterreich bietet eine kos-

Sitz in Oberösterreich Forderungen von rund 

-
-

Kostenlose Bera-

tung  und  Vertretung

vor Gericht durch 

die AK

Durchschnittliche 

Wartezeit 51 Tage
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BILDUNG 
 Beim Bildungsstand haben die Frauen
enorm aufgeholt. Mittlerweile sind 
bereits mehr als 60 Prozent der Universi-
tätsabsolventen/-innen eines Jahrgangs
weiblich. Die bessere Bildung spiegelt
sich aber nur unzureichend in besseren
Berufschancen wider.

 FRAUENMONITOR 2014  27
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28 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

BILDUNG

BERUFSCHANCEN HALTEN MIT BESSERER
BILDUNG DER FRAUEN NICHT SCHRITT

Von Chancengleichheit ist Österreich beim Thema Bildung weit entfernt. Die Wahrscheinlich-

keit, dass ein Kind ein höheres Bildungsniveau erreicht als seine Eltern, ist gering. Bei Frauen 

kommen noch geschlechtsspezifische Benachteiligungen hinzu. Obwohl sie beim Bildungs-

stand die Männer zum Teil bereits überholt haben, haben die Männer beim Einkommen und bei 

den Aufstiegschancen weiterhin die Nase vorn.

-

 

 
-

) 

 

-

-

-

-

Hilfsarbeiter verdient
mehr als ausgelernte Frau

-

 

DURCHSCHNITTLICHER BRUTTOLOHN PRO TAG IN EURO  

(ANNÄHERUNG)

Lehrberufs-     Frauen- 

gruppe weiblich männlich gesamt anteil

Chemie 44,9 57,2 55,3 15 %

Elektro 38,4 53,6 53,4 1 %

KFZ/Metall 40,0 53,5 53,2 2 %

Bau 31,4 46,8 45,9 6 %

Papier/Graphik 35,6 45,9 42,7 31 %

Verkehr 36,5 42,7 40,6 34 %

TischlerIn/Holz 30,2 41,3 40,5 7 %

Medien/Technik 33,4 40,9 39,5 19 %

Lebensmittel 31,5 42,8 38,1 42 %

Textil 28,6 44,1 35,4 56 %

Büro 34,6 38,5 35,3 83 %

Lands./Stein/Erde 27,8 42,5 35,2 49 %

Handel 30,0 37,2 32,0 72 %

Gesundheit/Soziales 30,8 36,4 31,6 84 %

Gastgew./Tourismus 30,1 32,1 30,8 63 %

Friseure/-innen 25,9 27,9 25,9 97 %

Gesamt 31,3 48,4 42,2 36 %

AK Grafik  Quelle: Berufskarrieren in Oberösterreich, IBE, 2012
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-
-

nisch gewerblichen Schulen dominieren die 

schiedliche Verteilung noch stärker ausge-

von Frauen. 

-
nahme der technischen Schulen in allen an-

-

-

Frauen massiv benachteiligt. Während zwei 
-
-

-
-
-

)

-
-

SCHULTYPENWAHL NACH GESCHLECHT (IN PROZENT)

 Österreich Oberösterreich

 weiblich männlich weiblich männlich

AHS-Oberstufe 57 43 61 39

Berufsschule    35 65 33 67

Berufsbildende Mittlere Schulen 48 52 44 56

 technisch-gewerblich 20 80 13 87

 kaufmännisch 56 44 57 43

 wirtschaftsberuflich 84 16 91 9

Berufsbildende Höhere Schulen 51 49 52 48

 technisch-gewerblich 27 73 25 75

 kaufmännisch 61 39 62 38

 wirtschaftsberuflich 90 10 93 7

Kindergartenpädagogik 94 6 96 4

AK Grafik  Quelle: Bildungsmonitor AKOÖ 2014
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30 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMEN 
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

30 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

KINDER-
BETREUUNG
Bei den Kinderbetreuungsangeboten
hat Oberösterreich immer noch großen
Nachholbedarf. Es mangelt vor allem an
Betreuung für Unter-Dreijährige und an
Ganztagsschulen. Dabei sind gerade diese
Angebote Schlüsselfaktoren für Bildungs-
chancen und Bildungserfolge.
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KINDERBETREUUNG

BEIM BETREUUNGSANGEBOT FÜR
KLEINKINDER LIEGT OÖ AN LETZTER STELLE

Für die Drei- bis Sechsjährigen gibt es genügend Kindergartenplätze, aber die Öffnungszeiten 

passen oft nicht. Beim Betreuungsangebot für die Unter-Dreijährigen steht Oberösterreich im 

Bundesländervergleich ganz schlecht da – dabei wäre gerade die frühkindliche Förderung so wich-

tig, um Bildungschancen gleicher zu verteilen und den Weg für spätere Schulerfolge zu ebnen.

-
 

-

 
sere Kinderbetreuungseinrichtungen ein. Seit  

 
 

 
 

 

 
kammer Wien ergänzend den Vereinbarkeits- 

 

im Jahr geschlossen.

Meilenweit vom Barcelona-Ziel entfernt

-
-

 
dervergleich an letzter Stelle und ist meilen-

Viel zu wenig Plätze 

für Unter-Dreijährige

Enormer Aufhol-

bedarf bei Kinderbe-

treuungsangeboten

UNTER DREIJÄHRIGE (IN %)

32,6

12,8
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AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2012/13  
 – Sonderauswertung VIF-Kriterien im Auftrag der AK-Wien
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32 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

 

-

-
schen Gemeinden, die beim Kindergarten die 

Zu wenig Nachmittagsbetreuung

-
österreich immer noch keine Selbstverständ- 

KINDERBETREUUNG

OÖ BEZIRKE OHNE NACHMITTAGSBETREUUNG FÜR VOLKSSCHULKINDER  

(ANTEIL IN PROZENT)

32,6

AK Grafik  Quelle: Kinderbetreuungsatlas 2013, AK OÖ 
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Jede vierte oberösterreichische Gemeinde hat 

und Ried gibt es anteilsmäßig die meisten Ge-

Mittagessen und 

Nachmittags-

betreuung keine 

Selbstverständ-

lichkeit

Jede 4. Gemeinde 

bietet keine Be-

treuung für Volks-

schulkinder

Braunau und Ried 

haben geringstes 

Betreuungsangebot 

Kein Mittagessen 

im Kindergarten
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OÖ BEZIRKE, DIE IM KINDERGARTEN KEIN MITTAGESSEN ANBIETEN   

(ANTEIL IN PROZENT)

32,6

AK Grafik  Quelle: Kinderbetreuungsatlas 2013, AK OÖ 
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Qualitätsoffensive notwendig
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Kindergärten müs-

sen ausgebaut und 

aufgewertet werden

Fast 28 % der 

Gemeinden bieten 

im Kindergarten 

kein Mittagessen
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34 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH34 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMEN 
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

34 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

GLEICH-
BEHANDLUNG 
Die Verlängerung der Verjährungsfrist
bei sexueller Belästigung ist ein wichtiger
Schritt im Kampf gegen Diskriminierung
am Arbeitsplatz. Dass sich Frauen längst
nicht mehr alles gefallen lassen, zeigt
die zunehmende Inanspruchnahme der
AK-Gleichbehandlungsberatung.
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SEXUELLE BELÄSTIGUNG IMMER NOCH
HÄUFIGSTES THEMA IN DER BERATUNG

Das vergangene Jahr brachte wieder einige Verbesserungen für Frauen. Ein ganz wichtiger 

Punkt war die Verlängerung der Verjährungsfrist bei sexueller Belästigung. Denn die Beratungs-

praxis des AK-Frauenbüros zeigt, dass wir es hier mit einem massiven Problem zu tun haben: 

Von den insgesamt fast 1300 Gleichbehandlungsberatungen hatten fast 60 Prozent mit  

sexueller Belästigung zu tun.

und das Gesetz über die Gleichbehandlungs-
kommission und die Gleichbehandlungsan-

 
 

 

Wichtiger Schritt gegen
Einkommensdiskriminierung

-
-

unabhängig davon, ob sie einem Kollektiv-
vertrag, einem Gesetz oder einer sonstigen 

-

und damit eine bessere Verhandlungsbasis 
-
 
-

-

-

-

 

-
-
 

beim ersten Verstoß nur eine Verwarnung 

GLEICHBEHANDLUNG
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36 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

GLEICHBEHANDLUNG

Leichterer Rechtszugang
für belästigte Frauen

-

-
 

-

-
chen und letztlich auch rechtlich dagegen 

 

-

-

Gleichbehandlungs-Check online

 
-

WER UNTERSTÜTZT BETROFFENE
ARBEITNEHMERINNEN?

 AK–Frauenbüro, 050/6906-2142

 Anwaltschaft für Gleichbehandlungsfragen für Oberösterreich, 

Regionalanwaltschaft in Linz, 0732/78 38 77

 Gewerkschaftsmitglieder die zuständige Gewerkschaft
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FÜHRUNG 
 Fast die Hälfte aller Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer sind Frauen, doch drei
Viertel aller Führungspositionen sind in
Männerhand. Frauen in Top-Positionen
sind immer noch rar. Dass eine verbind-
liche Quote wirkt, zeigt sich bei staats-
nahen Unternehmen.

 FRAUENMONITOR 2014  37
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38 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Die Tür zur Führungsetage bleibt für Frauen fest verschlossen. Obwohl Frauen 48 Prozent aller 

Arbeitnehmer/-innen stellen, sind drei Viertel aller leitenden Positionen in Männerhand – Tendenz 

steigend! In den Vorständen und Aufsichtsräten von Unternehmen sind Frauen auch 2014 ekla-

tant unterrepräsentiert. Positive Beispiele in staatsnahen Unternehmen und in anderen euro-

päischen Ländern zeigen: Es braucht verbindliche Frauenquoten statt Lippenbekenntnisse.

LIPPENBEKENNTNISSE SIND ZU WENIG:
FÜHRUNG IST WEITERHIN MÄNNERSACHE

FÜHRUNG

FRAUENANTEILE 

NACH BERUFLICHER POSITION, 2012

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung 2012, Ausdruck in Klammer wegen geringer Fallzahl statistisch  
nicht interpretierbar
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-

-
-

keiten deutlich über-, bei leitenden Tätigkei-

-

 

Frauen, dass ihr Wert statistisch nicht inter-
-

Quelle:  

)

Geringere Chancen trotz Bildung

-
 

männlichen, aber nur sieben Prozent aller weib- 

Prozent. 

Frauen: 

71 % aller Hilfs-

tätigkeiten,

27 % leitende 

Tätigkeiten
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FÜHRUNG

FÜHRENDE TÄTIGKEIT  

NACH SCHULBILDUNG UND GESCHLECHT, 2012

BMS

AHS*

BHS

Hochschule

Lehre

Pflichtschule**

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung 2012, * Werte sind stark 
zufallsbehaftet, ** Werte sind wegen geringer Fallzahl statistisch nicht interpretierbar
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Staatsnahe Unternehmen: Quote wirkt

sichtsratsmitgliedern einen Frauenanteil von 
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Österreich im euro-
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EINKOMMEN 
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

40 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

MIGRATION
Die Gründe für Migration sind vielfältig.
Jede der mehr als 51.000 in Oberösterreich
lebenden Migrantinnen hat ihre eigene
Geschichte. Eines haben viele von ihnen
aber gemeinsam. Sie werden doppelt dis-
kriminiert – als Frau und als Migrantin. 
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ZUWANDERUNG HAT VIELE GESICHTER:
MIGRANTIN IST NICHT GLEICH MIGRANTIN

Mehr als 51.000 Migrantinnen leben in Oberösterreich. Frau ist nicht gleich Frau, Migrantin 

ist nicht gleich Migrantin – so weit so klar. Und doch gibt es eines, das sie alle eint: Frauen 

werden diskriminiert, Migrantinnen noch mehr. An diesem Befund hat sich über die Jahre 

hinweg wenig geändert. 

hängen eng mit Politik und Situation im 

zusammen. 

wer wird als Flüchtling anerkannt) ist dabei 
nicht zu unterschätzen. 

-

Viertel dieser Frauen gehörten der ersten  

ihrer Geburt nach Österreich gezogen. 

Leben in ständiger Unsicherheit

-
 

 

)

MIGRATION

Mehr als 40 % der 

Migrantinnen wis-

sen nicht, ob sie 

bleiben dürfen

Zuwanderung 

überwiegend aus 

EU-Staaten
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HERKUNFTSLAND DER FRAUEN NACH ALTER (IN JAHREN)

EU Beitrittstaaten 2004  47,1

EU-14 45,4

Ehemaliges Jugoslawien (ohne Slowenien) 40,9

EU Beitrittstaaten 2007 37,6

Asien 37,2

Türkei 36,4

Afrika 32,4

AK Grafik  Quelle: migration&integration. Schwerpunkt: Frauen. zahlen. daten.indikatoren 2013/14

WO OBERÖSTERREICHS MIGRANTINNEN HERKOMMEN 

(STAATSANGEHÖRIGKEIT BZW. GEBURTSLAND)

 

 

 

 

ÖSTERREICH  616.944

AUSLAND Deutschland  8699 1199 7608

  Sonstige EU-Staaten  

    EU-15 (bis 2004 - ohne Ö und D)  1522 236 1435  

    EU-12 (Beitritt ab 2004)  10.330 956 9747

  Summe Sonstige EU-Staaten  11.852 1192 11.182  

   ehem. Jugoslawien (ohne Slowenien)

    Bosnien und Herzegowina  6908 1936 6541

    Kroatien  3177 1308 1972

    Mazedonien  1320 358 420

    Montenegro  57 12 65

  Serbien  3632 1033 3130

  Kosovo  1859 466 1334

  Summe ehem. Jugosl. (ohne Slow.)  16.953 5113 13.462

   Türkei  4904 1758 4170

   Sonstige Staaten

    übriges Europa  2668 528 1061

    Afrika  994 137 696

    Amerika  1095 72 918

    Asien  3857 347 2256

    Australien, Ozeanien und Antarktis  43 7 109

  Summe Sonstige Staaten  8657 1091 5040

  Konventionsflüchtling; Staatenlos; 

  Ungeklärt; Unbekannt; International  88 135 17

GESAMTBEV.   616.944 51.153 10.488 41.479    
AK Grafik  Quelle: Land OÖ, Abt. Statistik; Daten: Statistik Austria; ZMR-Populationsregister per 1. Jänner 2013

Österr. Staats-
bürgerinnen,
in Öster. geb.

Auslände- 
rinnen, im 

Ausland geb.

Auslände- 
rinnen,

 in Österr. geb.

Österr. Staats- 
bürgerinnen, 
im Ausl. geb.

AUSLANDÖSTERREICH

-
 

-

-
 

MIGRATION
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MIGRATION

Viele höher gebildete Frauen

 
dische als österreichische Frauen über einen 

-

rinnen bei den höchsten und bei den nied-
-

nal vertreten.

BILDUNGSSTAND DER 25- BIS 64-JÄHRIGEN FRAUEN 

NACH MIGRATIONSHINTERGRUND IN ÖSTERREICH, 2012

AK Grafik  Quelle: migration&integration. Schwerpunkt: Frauen. zahlen. daten. indikatoren 2013/14
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ARBEITSLOSENQUOTE 2013 NACH NATIONALITÄT

 Oberösterreich Österreich 

Ausländerinnen 9,7% 10,5%

Österreicherinnen 4,3% 6,4%

Ausländer 8,6% 10,8%

Österreicher 4,7% 7,6%

AK Grafik  Quelle: AMS

-
dungsniveau nicht Hand in Hand mit Kar-

 
resbezüge abzüglich Sozialversicherung und 

-
-

-
 
 

 
-

-
-

Österreicher heiraten gerne fremd

-
-
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EINKO
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

44 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EUROPÄISCHE
UNION 
Das geschlechtsspezifische Lohngefälle in
Österreich ist EU-weit am zweithöchsten.
Durch Gehaltskürzungen, Stellenabbau im
öffentlichen Dienst und die Aushöhlung
sozialer Rechte im Zuge einer fehlgeleite-
ten „Krisenpolitik“ kommen die Frauen in
Europa zunehmend unter Druck.
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In der Gleichstellung von Männern und Frauen sieht die EU eines ihrer grundlegenden Ziele. 

Bereits 1957 wurde in den Gründungsverträgen der EU der Grundsatz des gleichen Entgelts 

für Frauen und Männer verankert. Seither wurden viele wichtige Impulse gesetzt. Doch im 

Zuge der Finanz- und Wirtschaftskrise und einer fehlgeleiteten „Krisenpolitik“ drohen  

gerade für die Frauen schwerwiegende Rückschritte.

 
-
-

tigungsquote der Frauen Wirkung gezeigt. 

-
-
 

 
leider seit einigen Jahren stagniert.

GLEICHSTELLUNGSPOLITIK: SCHLEPPENDER 
AUFHOLPROZESS DURCH KRISE GEFÄHRDET

EUROPÄISCHE UNION

VERGLEICH ÖSTERREICH – EU 28  

ERWERBSQUOTEN, TEILZEITQUOTEN, EINKOMMENSSCHERE IN PROZENT,  2012

AK Grafik  Quelle: eurostat 

Anteil der weiblichen Be-

schäftigten an allen Frauen  

(zwischen 20 und 64 Jahren) 

Anteil der Frauen mit Teilzeitbe-

schäftigung an allen  

weiblichen Beschäftigten 

(zwischen 15 und 64 Jahren) 

Durchschnittlicher Stundenlohn 

der Frauen war um … Prozent 

geringer als jener der Männer

0 %

40 %

30 %

20 %

10 %

50 %

60 %

70 %

70,3

62,3

Österreich EU 27
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23,4

16,4

Österreich EU 27

Lohngefälle 

Männer-Frauen

in Österreich be-

sonders stark

Hoher Anteil an

Teilzeit beschäf-

tigten Frauen
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Millionen Krisenverliererinnen in Europa

-
-

-

und Rechte. 

-

 

etwa in Griechenland mit einer Frauen- 

 

-
-
 

-
 

Schließlich kam es in den letzten Jahren auch 
-
-

-

ARBEITSLOSIGKEIT VERGLEICH FRAUEN/MÄNNER  

IN PROZENT, 2007 UND 2013 

AK Grafik  Quelle: eurostat
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  Männer            Frauen
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3,9

7,9

12,8

Frauen in Krisen-

staaten: Bis zu ein 

Drittel ohne Arbeit

Gehaltskürzungen 

und Zunahme pre-

kärer Beschäftigung
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CARE 
Unbezahlt im Haushalt, bezahlt in Kranken-
häusern, Sozialeinrichtungen oder Kinder-
gärten: „Care“ oder Sorgearbeit wird über-
wiegend von Frauen erbracht. „Care“ ist 
Arbeit, die gemacht werden muss. Von wem
und unter welchen Bedingungen, ist allerdings
eine Frage politischen Gestaltungswillens.

 FRAUENMONITOR 2014  47

AK_RZ_Frauenmonitor_2014.indd   47 21.05.14   09:45
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Pflegearbeit, Kinderbetreuung und -erziehung, kochen, putzen, waschen – in Österreich sind 

es großteils die Frauen, die solche Tätigkeiten verrichten. Auch wenn Männer immer öfter im 

Haushalt helfen und Ideen wie ein „Papamonat“ zumindest politisch diskutiert werden, ist 

Sorgearbeit immer noch Frauenarbeit. „Care“ ist Arbeit, die getan werden muss, soviel steht 

fest. Von wem, ist allerdings eine Frage gesellschaftspolitischen Gestaltungswillens.

 
-

das heißt unentgeltlich, verrichtet. Gerade 

 

„Care“ im Zentrum der Gesellschaft

werden muss, damit das menschliche Gesell-

Ist der Haushalt Frauensache?
 
Grundsätzlich muss zwischen unentgeltli-

Haushaltstätigkeiten Frauensache sind, hat 

 
sätzlich verwenden diese Frauen im Schnitt 

 
treuungsarbeit. 

-

-

KINDER, HAUSHALT, ALTENPFLEGE:
SORGEARBEIT NACH WIE VOR FRAUENSACHE

ANZAHL DER STUNDEN PRO WOCHE NACH TÄTIGKEITEN

Tätigkeitsbereiche
 Erwerbstätige Personen

  Frauen Männer

 Durchschn. Stunden pro Woche

Unbezahlte Arbeit 27,0 16,1

8,5 8,7
 

  arbeit, Freunde/-innen 

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Zeitverwendungserhebung (2008/09)

Care-Arbeit be-

trifft die gesamte

Gesellschaft

Pflegeleistungen in 

Familien zum 

überwiegenden Teil 

Frauensache 

CARE
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CARE

Oft gibt es keine Alternative

 

-
-

 

„Care“ als berufliche Frauendomäne

 
 

Frauenbericht des Sozialministeriums sind 

-
-

-
-

Sozialleistungen schaffen Arbeit

-

-
 

 
 

reich hinkt mit einer Sachleistungsquote von 

-
 

steht, kann eine Frau wählen, ob sie es an-
nimmt oder nicht.GELD- / SACHLEISTUNGEN / EU 27 UND 

ÖSTERREICH, 2010

  Österreich EU 27

Geldleistungen 70 % 65 %

Sachleistungen 30 % 35 %

AK Grafik  Quelle: BMASK sozialpolitische Indikatoren 2013  

-
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Unbezahlte Care-

Arbeit schränkt 

Frauen in ihrem 

Erwerbsleben 

massiv ein
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50 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMEN 
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

50 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

PENSION 
Frauen verdienen weniger als Männer,
arbeiten oft Teilzeit und haben Erwerbs-
lücken wegen Kinderbetreuung oder
Pflege. Deshalb sind ihre Pensionen nur
halb so hoch wie jene der Männer. Fast 
71 Prozent der Ausgleichzulagenbe-
zieher/-innen sind Frauen.
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Immer mehr oberösterreichische Frauen haben Anspruch auf eine eigene Pension. Doch bei der 

Pensionshöhe liegen nach wie vor Welten zwischen Männern und Frauen. Die durchschnittliche 

Alterspension einer Frau liegt in Oberösterreich bei 945 Euro, Männer bekommen im Durch-

schnitt 1845 Euro. Fast 71 Prozent der Ausgleichzulagenbezieher/-innen sind Frauen.

-

-
sionen überwiegen die Frauen, da sie die Pen-

-

-

mehrere Pensionen, bei den Frauen betrug 
-
-

Eigenpensionsanteil immer noch gering

-

-
-

-

Lücken im Erwerbsleben drücken Pension 

Generell hängt die Höhe der Pension vom 

der Versicherungsdauer und vom Pensions-

-

-

FRAUEN BEKOMMEN NUR HALB
SO VIEL PENSION WIE MÄNNER

PENSION

PENSIONSHÖHEN IM DURCHSCHNITT NACH GESCHLECHT 

FÜR OÖ, IN EURO, IM DEZEMBER 2013 

Witwen-/ 
Witwerpension

I-Pension

Waisen- 
pension

  Frauen            Männer

AK Grafik  Quelle: PVA OÖ, Dezember 2013, inkl. Kinderzuschuss, exkl. Ausgleichszulage, 
 brutto, 14-mal pro Jahr, gerundete Werte

Alterspension  
 

 
 

 
 

 
 

1845
945

314
825

1190
735

285
279

Niedrigere Einkom-

men, weniger Ver-

sicherungszeiten = 

weniger Pension

für Frauen
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Ausgleichszulage ist Frauensache

-

-
-
 
-

Frauen mit 59,3 Jahren in Pension

-

-
 

Entwicklung der Bundesmittel

-

-

 
der gesetzlichen Pensionsversicherung aus-

-
 

zu niedrige Pensionsversicherungsbeiträge. 

bezeichnet. 

-

-

Steuermitteln solidarisch ausgeglichen.

PENSION

Pensionsversicherungsanstalt Oberösterreich
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PENSION

ARMUT 
 Rund 58.000 Frauen in Oberösterreich
sind armutsgefährdet. Alleinerzieherin-
nen, alleinlebende Frauen und Familien
mit drei oder mehr Kindern sind beson-
ders betroffen. Faktum ist: Das Armuts-
risiko von Familien sinkt, wenn die Er-
werbsbeteiligung der Frauen steigt.
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In Oberösterreich leben 58.000 Frauen (ab 20 Jahren) ständig am finanziellen Limit. Sie sind  

armutsgefährdet oder einkommensarm, das heißt, sie haben im Monat weniger als 1090 Euro 

zur Verfügung. Einkommensarmut oder Armutsgefährdung liegt dann vor, wenn ein Haushalt 

über weniger als 60 Prozent des durchschnittlich gewichteten mittleren Einkommens verfügt. 

-
dungsquote der Frauen in Oberösterreich 

-

-

 
quoten weisen auch Familien mit mindestens 

-

oder nur wenig erwerbstätig sein können, und 

-
wirken, dass alleinstehende Frauen auch bei 

-

würden es den Frauen erleichtern, vermehrt 
-

beitsmarkt sind Veränderungen notwendig, 
-
-

Job, Familie und Privatleben unter einen Hut 

den Geschlechtern ist wichtig. 

 

Sowohl bei Familien mit mindestens drei 

-

-
-

ARMUT

EIN LEBEN AM LIMIT: IN OBERÖSTERREICH
SIND 58.000 FRAUEN ARMUTSGEFÄHRDET 

ARMUTSGEFÄHRDUNGSQUOTEN  IN PROZENT 

NACH HAUSHALTSFORM UND ERWERBSTÄTIGKEIT DER FRAU

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, EU SILC 2012
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ARMUT 

Mindestsicherung und Frauen

 
-

 
-

Unter der Armutsschwelle

 

-
rechnen bzw. zu verwerten, bevor man eine 

-
 

) 

ANZAHL DER BMS-BEZIEHER/-INNEN IM JAHR 2012 

(FRAUEN, MÄNNER UND KINDER)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria
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  Kinder 876 1058 3223 3442 3426 4286 7528 6025 29.457

  Männer 921 1883 2408 3937 4596 3921 5163 5402 44.999

  Frauen          1226 2038 2952 4660 5443 6007 6861 7539 52.064  

Bgld. Ktn. Vbg. Sbg. T OÖ Stmk. NÖ W

Frauen stärker auf 

Mindestsicherung 

angewiesen als 

Männer
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EINKOMMEN 
In keinem anderen Bundesland ist 
der Einkommensunterschied zwischen
Frauen und Männern so groß wie in
Oberösterreich. Laut Arbeitsklima 
Index kommen zwei von drei Arbeit-
nehmerinnen mit ihrem Einkommen
gerade oder gar nicht aus.

56 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

WOHNEN
Steigende Wohnkosten belasten Haushalte
mit geringem Einkommen besonders stark.
Wohnbaupolitik ist daher auch ein wichtiges
frauenpolitisches Thema. Mehr sozialer
Wohnbau statt Kürzung der Wohnbeihilfe
heißt das Gebot der Stunde.
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Alleinlebende Frauen im Erwerbsalter oder in der Pension sowie Alleinerziehende haben ein 

hohes Armutsrisiko. Angemessen zu wohnen ist für diese Gruppe besonders schwierig, da hohe 

Wohnkosten geringe Familieneinkommen besonders stark belasten. Wohnungspolitik oder 

konkret Wohnbau-Förderungs-Politik ist also ein wichtiges frauenpolitisches Thema.

-
-
 

derte Wohnungen gibt, sind sie den rasant 

-

 die generelle Reduzierung der Wohnbei-
-

 

 
einkommen berücksichtigt werden und so 

 -

-
 

keitsgrenze

 
-
 

-
 

 

Haushalte weiter zu verschlechtern.

Wohnbeihilfe gekürzt

-

 
 

losigkeit.

EIN FRAUENLEIDEN NAMENS WOHNKOSTEN:
WOHNBAUPOLITIK IST FRAUENPOLITIK

WOHNEN 

Zu wenig geförderte 

Wohnungen, rasant 

steigende Mieten

Wohnbaupolitik 

in OÖ verschärft 

Probleme, statt 

sie zu lösen
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WOHNKOSTENANTEIL  > 25 % DES EINKOMMENS

  Betroffene

 Frauen Männer

Alleinlebende  

Frauen/Männer – mit Pension 40 29

Alleinlebende  

Frauen/Männer – ohne Pension 54 48

Ein-Eltern-Haushalte 53 53

weibliche/männlicher  

Hauptverdiener/-in 36 14

AK Grafik  Quelle: EU-SLIC 2012; subjektive Wohnkostenbelastung und Anteil der gesamten Wohnkosten 
 am Äquivalenzeinkommen

*) hat eine 

-
-
 

gangenen vier Jahre um zwei bis sechs Pro-
zent gestiegen. 

Frauen sind von hohen Wohnkosten über-

-

-

-

-

bleiben die alten. 

Sparen bei Wohnqualität

-
-

sozialen Wohnbau stellen würde, werden 
Qualitätsstandards zurückgeschraubt. Vorgeb- 
lich sollen Wohnkosten reduziert werden. 

-
-
 

get verwendet und das Wohnbauressort viel 
zu niedrig dotiert. 

*)

Versteckte Obdach-

losigkeit schafft 

neue Probleme für 

Frauen

Miete für Einkom-

mensschwache 

bereits  über 50 % 

des Haushalts-

einkommens 

WOHNEN
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PENSION

FORDERUNGEN 
 Gleichstellungspolitik ist eine zähe Sache.
Die Aufarbeitung der Finanz- und Wirt-
schaftskrise wirkt zusätzlich als Bremse.
Die Arbeiterkammer wird auch in Zukunft
nicht locker lassen, wenn es um die be-
rechtigten Forderungen von Arbeitneh-
merinnen geht.

 FRAUENMONITOR 2014  59

AK_RZ_Frauenmonitor_2014.indd   59 21.05.14   09:45



60 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

FORDERUNGEN

NOTWENDIGE VERBESSERUNGEN, 
UM GLEICHSTELLUNG ZU ERREICHEN

 
sel zwischen Teilzeit und Vollzeit

-

-

-

-
-

stärker in den Fokus rücken.

 

ökonomischen und gesundheitlichen Situation der Frauen

-

lBeschäftigungl

Damit Frauen im Beruf und in der Gesellschaft wirklich gleichgestellt sind, ist noch einiges zu 

tun. Hier die wichtigsten Forderungen der Arbeiterkammer Oberösterreich:

lEinkommenl

lArbeitsbedingungenl

lGesundheitl

lArbeitslosigkeit
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Prozent sowie die Streichung der Partnereinkommensanrechnung 

Weiterbildung und zur Förderung des Wiedereinstiegs.

-

-

 

Förderung.

 

-

 

-
-

derteneinstellungsgesetz)

derung an betriebliche Gleichstellungsmaßnahmen

lInsolvenzl

lBildungl

lKinderbetreuungl

lGleichbehandlung l
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-

legal nach Österreich gekommen ist, soll auch hier bleiben und  

-

 

-
-

 

-

-

-
berechnung im Pensionskonto in der Höhe des durchschnittlichen 

bei niedrigen Pensionen.

FORDERUNGEN

lEuropäische Union l

lCare l

lPension l

lFührung l

lMigration l
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FORDERUNGEN

lArmut l

 
 

zu können.
-

 
müssen wieder in den Vordergrund gestellt werden.

-
 

 
 
 

verhindert wird.

lWohnen l
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